
Lutheraner verleugnen wollen. 50 wirdlogie hinausgewachsen sind, entbindet unls

das doch nicht VO  - der Pflicht;, die Tradition enn 7 B seine Beurteilung der NnNionen 11
und gegenwärtige Gestalt der verschiedenen Jh n1  cht überall Zustimmung finden,
Konfessionsfamilien kennenzulernen und Un iın der Tat hätte iın einer ausgesproche-

VOT Augen haben. Hier schließt das NeNn Informationsschrift ohl auch anderen
Wertungen Raum gegeben werden sollen.vorliegende Werk Ww1Ie überhaupt die

Reihe! eine bestehende Lücke ber abgesehen davon erfüllt dieses mit
Okumene hne eine gründliche Kenntnis der Fakten sorgfältig unterbaute und doch gut
Kirche des Sökumenischen Partners ist esbare Buch alle denkens- und wünschens-
möglich. erten Voraussetzungen, uUm uch ökume-

Der erste Hauptteil enthält unter dem nische Gäste ın uUunseTe komplizierte kirch-
Titel „Prinzipien und Praxis” eine 5umma iche Situation einzuführen ein Dienst,
baptistischer Theologie, wobei der besondere der durch eine englische Übersetzung auch
Nachdruck auf der Lehre Von der Taufe, in die Kirchen der Okumene hinein aUSZC-

dehnt und damit noch wirksamer gemachtdem Gemeindeverständnis und der ission
liegt. Der zweiıte Hauptteil entfaltet ann werden könnte.
die Geschichte SOWI1e die heutige Situation
der Baptisten In allen Kontinenten. Fin AUS- Lutherisches Handbuch. eil Lutherische
führlicher Anhang mit Statistiken, Anschrif- Kirchen In der Welt eil I1 Lutherischer

Weltbund Hrsg. VO: Lutherischen Welt-ten, Dokumenten sSOowle einer Bibliographie bund, enf. Lutherisches Verlagshaus,schließt das Werk ab, dessen insgesamt
Artikel Von den führenden Sachkennern des Berlin 1964 Zus 3713 Seiten. art je
Weltbaptismus unter einer einheitlichen 5,6

Der Lutherische Weltbund gibt mit diesenKonzeption verfaßt worden sind. Wer das
Handbüchern allen Sökumenischen Dienst-letzte Kapitel „Die Baptisten und andere

Christen“ liest, wird vielleicht stellen und Mitarbeitern willkommene In-
hätte nicht gedacht, daß die Baptisten Sku- formationen und Anschriftensammlungen,
menisch aufgeschlossen sind! Allerdings die sowohl seine eigene Arbeit WI1Ie die Se1-

nNeTt Mitgliedskirchen umtassen.ÜT, 11n Ja, wWenn 1inNna)  w s1e als gleich-
berechtigte Gesprächspartner akzeptiert und
ihnen dieselbe Freiheit zugesteht, die 111all

für seine eigene Kirche beansprucht. ÖKUM  &H GEBETIE
Ludwig ott

Mitten UNS. Gottesdienstordnungen
Heinz Brunotte, Die Evangelische Kirche in und Gebete. Hrsg. VO  - der Evangelischen

Deutschland. Geschichte, Organisation und Studentengemeinde ın Deutschland und
Gestalt der EKD Evangelische Enzyklo- der Evangelischen Jugend Deutschlands
pädie, Band Gütersloher Verlagshaus Schülerbibelkreise. Jugenddienst-Verlag,
erd Mohbhn, Gütersloh 1964 208 Seiten. 126 Seiten.Wuppertal-B 96
art. AA Ringbuch 7,6'  ©
Wenn WIT ın einer Sökumenischen Zeit- Paul-Werner Scheele (Hrsg.), Vater, dieschrift auf diese Darstellung der Evangeli- Stunde ist. da Gebete der Okumene. Her-

schen Kirche In Deutschland bevorzugt hin- der Verlag, Freiburg 1964 192 Seiten.
welsen, deswegen, weil nicht 11UTX ın Kartoniert 28Deutschland selbst, sondern gerade auch 1
ökumenischen Bereich eine solche aAlll- Die ESGiD und die Schülerbibelkreise

legen ler In der orm eines Ringbuchesmenfassende Orientierung bisher gefehlt
eine Gebetssammlung OTlI, die A4Qus ihrerhat. Der Werden un: Gestalt der FKD
Arbeit erwachsen und zunächst auch für ihrehochverdiente Verf., Präsident der Kirchen-

kanzlei In Hannover, verfolgt die Absicht:; Arbeit gedacht ist Der Inhalt gliedert sich
„Informationsmaterial ber die geschicht- in lJer Abschnitte Gottesdienst (es handelt

sich dabei vorwiegend kurze Gottes-liche Entwicklung, die äaußere Organisation dienstordnungen ZU) Buß- und Bettag,und das kirchliche Leben von heute bie-
ten ,  . hne dabei seine theologische und Jugendgottesdienst, Abendandacht UusSW.)
kirchenpolitische Überzeugung als bewußter (sebete ZU) Gottesdienst Der Finzelne
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Tradition. ber Gebete urteilen, ist eine mehr Fürbitte-Gebete und mehr Gebete aus
eigene Sache So gewiß er wahr iSt, daß jede dem Bereich für ÖOkumene und Mission.
Zeit auch In ihren Gebeten ihren indivi- Das Von Paul-Werner Scheele heraus-
uellen Ausdruck finden muß, gewiß wird gegebene Bändchen ist eine Kostbarkeit aus
Iinan auch gerade bei formulierten Gebeten dem Bereich der christlichen Gebetsliteratur.
nach dem Bleibenden fragen müssen. Einige 328 Gebete AUS der esamten hristenheit
der ler vorgelegten Gebete werden „INO- wurden ler unter ler Leitgedanken aus
dern se1ln, daß S1e ın einigen ahren VonNn dem „Hohepriesterlichen Gebet“ Jesu Joh
der Jugend selbst nicht mehr als ihre Gebete 17) vereinigt: Verherrlichung I1 Heili-
akzeptiert werden können; manche sind SUuNng 1808 FEinheit Vollendung. Der Erz-
mehr Reflexion als Anbetung; ber viele bischof VO  w Paderborn, Kardinal Lorenz
sind ein echtes Gespräch mit ott nd kön- Jaeger, schrieh für dieses Taschenbuch das

Geleitwort, und das Nachwort Stammt VO  }Nen den Benutzern Z einer Hinführung und
Einübung in das persönliche, freie Gebet Roger Schutz, Taize. Für die ökumenische
dienen. Für die ZU. Frühjahr 1966 geplante Gemeindearbeit und ür die persönliche An-
Ergänzung wünschen WIT uns VOT allem dacht sehr empfehlen! Ludwig ott

Mitteilungen der Scfiriftleitung
ber die dritte Session des II. Vatikanischen Konzzils 1st In den etzten Monaten jel

geschrieben worden. Das Besondere des Berichtes, den einer der offiziellen Konzilsbeob-
achter des ÖORK, Dr. Lukas Vischer, VOT dem Zentralausschuß In Enugu gegeben hat, dürfte
darin liegen, daß Darstellung und Wertung des Konzilsgeschehens betont ökumeni-
schen Gesichtspunkten erfolgen. Wir bringen den Vortrag In diesem eft als einzige deut-
sche Zeitschrift In vollem Wortlaut.

Der Beitrag Von Prof Erich Dinkler TUg ursprünglich den Untertitel „Bemerkungen
eines Neutestamentlers“ Auch dieser Zusatz iın der endgültigen Fassung weggefallen
ist, dürfte der Schlüssel den Ausführungen des Verfassers gerade darin suchen
sein, daß 1er von der HI Schritt her Tel gegenwärtig vordringliche Faith and Order-
TIThemen herausgearbeitet und ZUr Diskussion gestellt werden.

Die Artikel VonNn Prof. Lochman (Prag) und Rev. David Paton Ondon sind
einander kritisch zugeordnet. Beide utoren behandeln das Verhältnis der Prager Friedens-
konfterenz N ökumenischen Bewegung, der iıne aus der Prager Sicht, der andere VO
Sökumenischen Standpunkt aus Beide sprechen nicht In „amtlicher“ Eigenschaft, sondern
wollen lediglich azu beitragen, dieses schwierige, vielen unbequeme, indes nicht ignO-
rierende Problem durchdenken.

Unter den „Dokumenten und Berichten“ stehen die Außerungen kirchenleitender Gre-
mien in Deutschland ZUTLT ekklesiologischen Bedeutung des ÖRK erster Stelle. Sie wollen
nicht NUur informieren, sondern ZUT weliteren Beschäftigung miıt dieser wichtigen Frage NIeE-

DEN. Da abgesehen VO'  a den deutschen Verlautbarungen bisher 1UT ein geringes Echo Aaus

den Mitgliedskirchen des ÖRK aut geworden ist, hat das Genter Generalsekretariat den
November 1965 als Termin tür weiıitere Stellungnahmen festgesetzt.
Nachdem durch die Tagung des Zentralausschusses des ÖRK iın Fnugu die Aufmerksam-

keit Sökumenischer Kreise ın verstärktem Maße auf die Kirchen ın Afrika gelenkt worden
ist, dürfte der Bericht VO  - Dr Günther Gassmann, einem Schüler und Mitarbeiter Von
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